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ZIEL:
- Konstruktion eines voll funktionsfähi-
gen Motors 
- Herausforderung: Sehr präzises Ar-
beiten. (Auch kleinere Unwuchten oder 
Störungen haben großen Einfluss auf 
den Motor).
- Vergleich mit einem konventionellen 
Elektromotor, u.a. unter den Gesichts-
punkten von mechanischer Leistung, 
Drehmoment und Wirkungsgrad des 
Motors in Abhängigkeit der Lichtintensi-
tät. 

FUNKTIONSWEISE:
- Solarbetriebener Motor. 
- Unterschied zu anderen Elektromoto-
ren:  Entfallen des sonst nötigen Kom-
mutators.
- Solarzellen befinden sich auf der an-
treibenden Welle.
- Gegenüberliegende Solarzellen sind 
jeweils durch eine Spule verbunden. 
-> Stromdurchflossende Spule erzeugt 
Magnetfeld.
-> Wirkung der LORENTZkraft.
-> Kraft entlang des Flächenvektors der 
Spule bewirkt Drehbewegung der Achse. 
-> Eine andere Solarzelle wird beschie-
nen und der Prozess wiederholt sich.
- Die antreibende Welle wird mithilfe von 
Magneten schwebend gelagert,  
- Verwendung von reibungsarmen Mate-
rialien an der einzigen Kontaktstelle.
-> Minimierung der Reibung.

VERWENDETER AUFBAU:

SCHEMATISCHE SKIZZE:

Drehachse mit
Solarzellen 
und Spulen

Bodenmagnet
Rahmenkonstruktion 
mit Magneten

Kontaktpunkt:
Bohrspitze auf
Keramikplatte

VERWENDETE MATERIALIEN:
- 4 Solarzellen (Nennspannung 0,5 V, 
Nennstrom 400 mA).
- 2 hangewickelte Spulen aus Kupfer-
lackdraht (Durchm. des Drahts 0,2 mm, 
Spulen je mit 100 Windungen).
- 2 Neodym-Ringmagnete für die Achse 
(Durchm.10/4 mm, Haftkraft ca. 2,2 kg).
- 4 Neodym-Ringmagnete für den 
Rahmen (Durchm.15/6 mm, Haftkraft 
ca. 5,1 kg).
- 2 Bodenmagnete (Haftkraft ca. 8 kg).

PROBLEME:
- Dimensionierung der Komponenten 
und Auswahl der Materialeigenschaften  
auf Grund fehlender Erfahrungswerte 
zu Beginn problematisch.
- Positionierung der Magnete, sodass - Positionierung der Magnete, sodass 
Achse in idealer Position schwebt, 
schwierig.
- Auswuchten des Rotors erfordert viel 
Geduld und Feinarbeit. Schon kleinste 
Gewichtsunterschiede haben Einfluss.

FAZIT UND AUSBLICK:
- Motor sehr ineffektiv. (Sehr geringes 
Drehmoment trotz starker Beleuchtung)
- Optimierung wäre möglich durch - Optimierung wäre möglich durch 
mehr und/oder bessere Solarzellen, 
mehr Spulenwicklungen und/oder über-
arbeitete Konstruktion des Rotors 
(Reduzierung des Trägheitsmoments).


